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GERMANOBOHEMISCH E BRÜCKENSCHLAG!': : 
ZU M ZEHNTE N JAHRGAN G DE S JAHRBUCHE S „brücken " 
Von Steffen Höhne 
I m Jahr e 1934, in schwieriger Zeit , wurde in Pra g eine Wochenschrif t für Politik , 
Kultu r un d Wirtschaf t begründet , die unte r dem Tite l Die Brücke sieb der Verständi -
gung zwischen Tscheche n un d Deutsche n verschrieb . Die Brücke,  ein Podiu m für die 
Prage r Autore n wie auch für das deutschsprachig e Exil, wurde sogleich zu einem 
wichtigen Periodikum , an dem Ott o Pick , Johanne s Urzidi l un d Ludwig Winder 
mitwirkten , um nu r einige wenige in Erinnerun g zu rufen 1. Gena u 50 Jahr e später 
inspiriert e dieser Tite l die Gründun g eines Germanistische n Jahrbuches , welches an 
die SteU e der bis dahi n übHchen , unregelmäßi g erscheinende n Konferenzbänd e trat . 
Natürlic h ging es dabei auch um den Nachwei s einer „richtigen " wissenschaftspoliti -
schen Ausrichtun g in enger Kooperatio n mit der tschechoslowakische n Germani -
stik, den n ursprünglic h dacht e ma n in Ostberh n wie auch am Lektora t in Pra g an 
Arbeiten zu Frage n der Klassikrezeption , zur DDR-Literator , zur marxistische n 
Sprachwissenschaf t un d zur Fremdsprachendidaktik . De r seinerzei t als Herausgebe r 
berufen e Michae l Berger woUt e dagegen stärker an die gemeinsame , aber seit dem 
Zweite n Weltkrieg verdrängte , deutsch-tschechisch-slowakisch e Vergangenhei t der 
Germanisti k anknüpfe n un d steUt e sich mit dem Tite l brücken in jene eingangs er-
wähnt e Tradition , an die er erfolgreich , wenn auch gegen manch e Widerstände , 
anknüpfte . Mit dem Erscheine n des zehnte n Jahrgang s darf ma n ohn e weiteres von 
einer Erfolgsgeschicht e über aüe poHtische n Brüch e hinweg sprechen , wobei die 
Divergen z zwischen Bandzählun g un d Jahresta g dem epochale n Umbruc h von 
1989/9 0 geschulde t ist, mit dem auch für die Wissenschaften , nich t zuletz t die Ger -
manistik , eine Neubestimmun g eintrat . 
Wissenschaftlich e Periodik a besitzen bekanntlic h eine institutionalisierend e Funk -
tion  un d könne n somit als Gravitationskräft e verstande n werden 2. Insofer n komm t 
den brücken seit ihre r Gründun g eine wichtige Funktio n als zentrierende s Podiu m der 
Germanisti k in der ČSSR bzw. heut e der Tschechische n un d der Slowakischen Re-
pubh k zu, die über die Bedeuton g institutsinterne r Periodik a wie der Germanistica 
1 Siehe das Vorwort, brücken (1991/92) . 
2 Vgl. hierzu Barner , Wüfried: Zwischen Gravitatio n und Opposition . Philologie in der 
Epoch e der Geistesgeschichte . In : Dteraturwissenschaf t und Gcistesgeschicht e 1910-1925. 
Hrsg. v. Christop h Köni g und Eberhar d Lämmert . Frankfur t a. M. 1993, 201-231. 
120 Bohemia Band 40 (1999) 
Pragensia 3, der Germanistica Olomoucensia, die Brünner Beiträge für Germanistik und Nordi-
stik (erschein t unregelmäßi g seit 1977) hinausgeht . Un d auch nebe n einer Reih e von 
Periodik a mit breitere m Spektrum , genann t sei hier die seit 1930 herausgegeben e 
Philologica Pragensia, sowie in jüngerer Zei t solchen , die sich einem spezifisch germa-
no-bohemische n ode r germano-slavische n Konzep t verschreibe n (seit 1994 die 
Germanoslavicď, seit 1996 die Ianud),  ist es den brücken gelungen , ihr Profi l als übergrei -
fendes Germanistische s Jahrbuc h deutlic h herauszusteUen . Die s war, reflektier t ma n 
die Anfange un d vor aUem das ursprünglich e Konzept , nich t unbeding t zu erwarten . 
Ne u in jeghcher Hinsich t an den brücken war die Orientierun g auf die originäre n 
Theme n der tschechische n Germanistik : die Prage r deutsch e wie deutschböhmisch e 
Literato r un d Sprach e — bis dahi n ein eher tabuisierte s Them a der tschechische n wie 
der DDR-Germanistik , wo ma n zwar auf die Verbindunge n seit der Period e der 
Klassik abzielte , dabei aber den eigentliche n Bereich kulturelle r Wechselwirkun g im 
Land e selbst übersah . Auf der ersten Tagun g der tschechoslowakische n Germanisti k 
im Jahr e 1961 galten als Vorgabe für Lehr e wie Forschung : die deutsch -
tschechische n Hterarische n Beziehunge n un d die deutsch e soziahstisch e Literatu r auf 
dem Bode n der ČSR (vor aUem Fran z Car l Weiskopf un d Loui s Fürnberg ) sowie die 
ExüHteratu r zwischen 1933 un d 1938. 
Di e brücken knüpften , un d dies ist im wesentliche n das Verdienst von Michae l 
Berger, somit an Kontext e an, die nich t zum gängigen Kano n der tschechoslowaki -
schen wie DDR-Germanisti k gehörten , was gerade im BHck auf die ideologisch e 
Funktio n der Auslandsgermanisti k im DDR-Syste m nich t unproblematisc h war. Ein 
BHck auf die wechselvoU e Geschicht e der Germanisti k in den böhmische n Länder n 
vermag zude m verdeutlichen , welcher Einflußnahm e das Fac h imme r wieder ausge-
setzt war. So erinnert e der früher e Prorekto r der Karlsuniversitä t un d Leite r des 
dortige n Germanistische n Institutes , Eduar d Goldstücker , in einem Vortra g vom 
24.4.1992 an die drei großen Heimsuchunge n der tschechoslowakische n Hochschu -
len seit 1939, in welche die Germanisti k in besondere m Maß e involviert war: die 
Besetzun g durc h das Dritt e Reich , die Vertreibun g der Deutsche n nac h 1945 un d die 
Gleichschaltun g der Wissenschafte n nac h 1968. Dabe i steüte n sich schon in der Zei t 
des aufkommende n Nationalsozialismu s nich t wenige Vertrete r der „deutschen " 
Germanisti k in der Tschechoslowake i nu r zu wühg in den Diens t der nationale n 
Ideologie . De r renommierte , von August Sauer in Pra g begründet e Euphorion bei-
spielsweise erhiel t zwischen 1934 un d 1944 den programmatische n Tite l Dichtung und 
Volkstum4. 
3 Die Germanistica Pragensia erschein t seit 1960. Die ersten fünf Hefte wurden von Eduar d 
Goldstücke r herausgegeben (bis 1968), danac h fungierten Pavel Trost und Emü Skála k 
dieser Funktion ; seit Nr . 13 (1996) ist Alena Simečková Herausgeberk . 
4 Siehe hierzu das Eupborion-Sondetheft anläßHc h des einhundertjährige n Bestehen s der 
Zeitschrif t im Jahre 1995, insbesonder e den Beitrag des Herausgeber s Wolfgang Adam : 
Einhunder t Jahre Euphorion. Wissenschaftsgeschicht e im Spiegel einer germanistische n 
Fachzeitschrift . In : Euphorio n 88/ 1 (1995) 1-72. 
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Nach 1945 unterlag dann die böhmische Germanistik in einer Zeit, in der es ver-
boten war, im Radio Beethoven zu spielen, einer generellen Diskreditierung aUes 
Deutschen, woraus sich für die Germanisten ein gravierendes Legitimationsdefizit 
ergab, welches sie nur durch die Ideologisierung des Faches glaubten ausfüüen zu 
können. So forderte Hugo Siebenschein 1947 in einem Vortrag über die Aufgaben 
der tschechischen Germanistik: „1) Erneuerung der Überwachungsaufgabe' der 
tschechischen Germanistik, wie sie A. Kraus verkörpert hatte, 2) Wiederhersteüung 
eines europäischen Horizontes nach dem Vorbüd O. Fischers, 3) Berücksichtigung 
der Wege, die V. Jirát gegangen war, 4) vor aüem jedoch die Auffassung der tsche-
chischen Germanistik als einer poHtischen Wissenschaft par exceUence."5 
Gerade die Germanistik erlag so immer wieder dem Zugriff der PoHtik, was sich 
auch in der Zeit der aUmähhchen Entstahnisierung nicht ändern soüte. Zwar erhielt 
das Prager Institut mit der Rehabilitierung Eduard Goldstückers einen profilierten 
Fachvertreter6, der zudem das Risiko einging, über Franz Kafka und sein Werk 
erstmals im kommunistischen Machtbereich zu konferieren — 1963 auf der schon 
legendären Libhcer Kafka-Konferenz7, 1965 auf der Konferenz zur Prager deut-
schen Literatur, ebenfaUs in Libhce8. Rückbhckend urteüt Goldstücker über diese 
Konferenz: „Für das Werk Kafkas hatte die Konferenz in den sogenannten soziali-
stischen Staaten praktische und positive Folgen, indem endhch — wenn auch nur 
sporadisch und in beschränktem Ausmaß — Übersetzungen seiner Werke erschienen 
und Kommentare veröffentlicht wurden, die die Ergebnisse unserer Konferenz 
verbreiteten. [...] Die tschechoslowakische Germanistik gewann wieder Weltruf."9 
Eine Einschätzung, die dann nach der Erfahrung von 1968 vor aUem vom tschecho-
slowakischen Exil kritisch zurückgewiesen wurde, sah man doch in der Libhcer 
Konferenz nichts anderes als den Versuch, Kafka in den Kanon des sozialistischen 
Reahsmus einzuordnen. „Das Resultat des Kampfes um Kafka, den E. Goldstücker 
in Libhce führte, könnte etwa so ausgedrückt werden: wenn Kafka heute gelebt 
hätte, wäre er gesetzmäßig Mitglied der kommunistischen Partei gewesen."10 Ironi-
scherweise wurde nach 1968 in der Folge der Zerschlagung des Prager Frühlings 
5 Preisner, Rio: Epitaph für die tschechische Germanistik. In: Ders.: Aspekte einer pro-
vokativen tschechischen Germanistik. Teil 1: Kafka - Nestroy. Würzburg 1977, 126-222, 
185 (CoUoquium slavicum 8). 
6 Goldstücker wurde Opfer des stalinistischen Terrors Anfang der fünfziger Jahre. 
7 Siehe hierzu den Tagungsband: Goldstücker, Eduard/Kautmann, František/Re i-
mann, Paul (Red.): Franz Kafka aus Prager Sicht. Prag 1965. 
8 Goldstücker, Eduard/Hof mann, Alois/Reimann, Paul (Red.): Weltfreunde. Konfe-
renz über die Prager deutsche Dteratur. Prag 1967. 
9 Goldstücker, Eduard: Prozesse. Erfahrungen eines Mitteleuropäers. München-Hamburg 
1989,295. 
10 Preisner, Rio: Franz Kafka und die Tschechen. In: Ders.: Aspekte einer provokativen 
tschechischen Germanistik, 10—25, 17. — In dieser Tradition entwickelte sich nach 1989 ei-
ne weitere Diskussion um die Bewertung der DbHcer Konferenz, siehe hierzu Goldstük-
ker, Eduard: Dreißig Jahre später. In: Kafka und Prag. Hrsg. v. Kurt Krolop und Hans-
Dieter Zimmermann. Berik-New York 1994, 209-216. 
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durc h Truppe n des Warschaue r Pakte s aUen Ernste s eine Kausalbeziehun g zwischen 
der Kafka-Konferen z von 1963 un d der „Konterrevolution " geknüpft . Eduar d 
Goldstücke r mußt e als Initiato r ein zweites Mal nac h 1938 sein Heimatlan d verlassen 
un d ins Exil gehen . De r damal s neu einsetzend e pohtisch e Druc k bestan d für die 
Germanisti k in einer stärkere n Disziphnierun g als in andere n geisteswissenschaftli-
che n Fächern , es setzte eine Phas e „permanente r Rache " (so Goldstücker ) ein, die 
sich in einer drastische n un d dauerhafte n personeüe n Ausdünnun g der germanisti -
schen Lehrstühl e im Land e sowie einer radikale n Begrenzun g der Sachmitte l äußerte . 
Es ist die Zei t des „kafkárny " bzw. des „Kafkismus" , in der Kafkas Werke als eine 
realistisch e Foh e zur Entschlüsselun g totalitäre r Herrschaftspraktike n gelesen wur-
den 11, ein soziologisches Phänomen , mit dem sich auch Rio Preisne r polemisc h 
auseinandersetzt e un d dabei insbesonder e die historisch e wie dialektisch e Dimensio n 
dieses Phänomen s hervorhob . Im Kafkismu s tret e die „Dialekti k der Fremdhei t un d 
Näh e zwischen Kafkas Werk un d tschechische r GeseUschaf t hervor [..] : Je weniger 
Inteüektueü e in Böhme n Kafkas Werk wirklich kannten , desto wilder entfaltet e sich 
ihr Kafkismus." 12 Nac h 1989 gelang zwar die Rehabüitierun g ehemalige r Hoch -
schuUehre r un d auch die Neueinsteüun g jüngerer Lehrkräfte , doc h die unselige 
Kombinatio n aus langjährigen , pohtisc h motivierte n Versäumnisse n in der Wissen-
schaftspoliti k un d der aktueUen , transformationsbedingte n ökonomische n Zwangs-
lage läßt den Proze ß der Erneuerun g langwieriger ausfahen als ursprünghc h zu ver-
mute n war. 
Dami t ist in aller gebotene n Kürz e der wissenschaftspolitisch e Kontex t skizziert, 
vor dem das „Wagnis " eines Germanistische n Jahrbuche s deuthc h werden dürfte . 
Läßt ma n nu n die diversen Ausgaben der brücken Revue passieren , so reflektiere n 
diese unzweifelhaf t die ganze Bandbreit e der germanistische n Forschun g in Tsche -
chien wie in der Slowakei als auch die bereit s erwähnte n poHtische n Brüche , die eine 
wissenschaftshistorisch e Kontinuitä t zunächs t zu verhinder n schiene n un d teüweise 
den Fortbestan d der Germanisti k überhaup t in Frage steüten . Nac h 1968 wurde 
beispielsweise das Prage r Institu t dem Institu t für Anglistik untergeordnet . Di e Re-
glementierun g der Germanisti k an den tschechoslowakische n Universitäte n betra f 
stärker die Literaturwissenschaf t als die Linguistik , dere n zumindes t diachron e Aus-
richtun g unte r den Prager n Pavel Tros t un d Emi l Skála ode r Vüiam Schwanze r in 
Bratislava eine stärkere Kontinuitä t wahren konnte . 
Di e ersten fünf Bände , herausgegebe n zwischen 1984 un d 1989 am damahge n 
Kultur - un d Informationszentru m der D D R in Prag, lassen dabei die Leitlinie n er-
kennen , dene n sich das Jahrbuc h bis heut e verpflichte t fühlt — gedach t als eine diszi-
pHnübergreifend e Sammlun g von Beiträgen zur Germanisti k im weitesten Sinne : 
11 Stromšík , Jiří: ,Kafkárny ' -  kafkaeske Situatione n im totaHtäre n Aütag. In : Nac h erneute r 
Lektüre . Fran z Kafkas Der Prozeß. Hrsg. v. Hans-Diete r Zimmermann . Würzburg 1992, 
269-284. 
12 Preisner : Fran z Kafka 16. 
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— Arbeiten zum Kontex t der Prage r deutsche n Literatu r sowie zur deutschböhmi -
schen , deutschmährische n wie deutsch-slowakische n Literator . 
— Arbeiten zu den Hterarisch-kultureUe n Wechselbeziehunge n zwischen den böhmi -
schen Länder n sowie der Slowakei un d den deutschsprachige n Ländern . 
— Arbeiten zu sprachwissenschaftliche n wie sprachhistorische n Themen , insbeson -
dere im Kontex t der kontrastive n Perspektive . 
— Arbeiten zu Frage n der Didakti k un d Methodi k des Deutsche n als Fremdsprache . 
— Arbeiten zu den historisch-kultureUe n Beziehunge n zwischen Tschechen , Slowa-
ken, Deutsche n un d Österreichern . 
— Arbeiten zur PubHzisti k un d Wissenschaftsgeschichte . 
I m Verlauf der Ausgaben fallt vor aüem eine erstaunlich e thematisch e Homoge -
nitä t der Beiträge auf. Da s erklärt e Ziel , nu r Arbeiten aus dem direkte n tschechisch -
slowakisch-deutschsprachige n Kontex t aufzunehmen , wurde imme r stärker umge-
setzt, so daß die brücken heut e als eines der wenigen Jahrbüche r im Bereich der Aus-
landsgermanisti k gelten können , dene n es gelungen ist, ein eigenständige s inhaltli -
ches Profi l zu entwickeln 13. Ferne r ist zu betonen , daß sich auch die ersten , vor 1989 
erschienene n Bänd e einer ideologische n Panegyri k weitgehen d enthalte n konnten , ja 
daß im Gegente ü Autoren , die nac h 1968 zu den „gemiedenen " Wissenschaftler n 
gehörten , die aber privat ihre Forschunge n fortsetzte n -  erinner t sei an Kur t Krolop , 
Jaromí r Loužfl, Josef Poláček , Jaromí r Povejšu ode r Ludvík Václavek —, in den brük-
ken ein Podiu m fanden . Gerad e diese „Verfemten" , un d hier sei insbesonder e Kur t 
Krolo p hervorgehoben 14, trugen maßgeblic h zur Quahtä t des Jahrbuche s bei, wäh-
ren d ma n auf der andere n Seite die Name n der an den Institute n verbliebene n ode r 
neu eingesteUte n KoUege n bestenfaU s vereinzel t finden  wird — nich t zuletz t ein Er -
gebnis erfolgreiche r Selbstzensur ! Nac h der „samtene n Revolution " tra t dan n dan -
kenswerterweise der Deutsch e Akademisch e Austauschdiens t (DAAD ) für den 
Fortbestan d der brücken ein, die nun , nich t zuletz t angesicht s des neuerwachte n In -
teresses an Prage r wie böhmische n Theme n zu einem wichtigen Podiu m des germa-
nistische n Diskurse s geworden sind. 
Kursorisc h sei hier die Vielfalt der Theme n angedeutet , die in den einzelne n Jahr -
bücher n besproche n wurden : die ersten brücken 1984/8 5 1 5 setzten einen Schwer-
punk t mit Arbeiten zu Egon Erwin Kisch , Prags „rasende m Reporter" . Di e Beiträge 
von Viera Glosikov á un d Josef Poláček 16 sind Zeiche n für ein noc h vorsichtiges 
Abtasten der Möghchkeite n einer in großen Teüe n indizierte n Literatur , bei der 
Kisch als ein aüema l ideologisch unverdächtige r Gewährsman n (un d Türöffner ) 
13 Allerdings zeigt die jüngste Ausgabe des Convivium (Germanistische s Jahrbuc h Polen . 1997) 
eke deutlich stärkere Orientierun g auf originär deutsch-polnisch e Aspekte. 
14 Siehe hierzu auch Berger , Michael : brücken und K.K. brücken (1996) 223—234. 
15 Vorhergegangen waren ledighch zwei Konferenzbände , denen aUerding s noch jegHcher 
Jahrbuch-Charakte r fehlte. 
16 Vorausgegangen war eine Konferen z zu Kischs 100. Geburtstag . 
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gelten durfte . 1985/8 6 wird ein erste r Schwerpunk t mi t Kar l Krau s gesetzt 1 7 un d 
erneu t Kisc h behandelt , 1986/8 7 folgt die Rezeptio n Woyzecks'm  Böhmen , 1987/8 8 
erneu t Kar l Kraus , Kisc h sowie Beiträg e zu m CSR-Asy l zwische n 1933 un d 1938. 
Da s Jahrbuc h 1988/8 9 signalisiert vorsichti g gravierend e Änderunge n de r weltpoliti -
sche n Lage, im Vorwor t erschein t die Metaphe r v o m „gemeinsame n Hau s E u r o p a " 
sowie de r Anspruch , de n Dialo g de r „Hausbewohne r " anzuregen . Diese s letzt e 
DDR-Jahrbuc h bring t de n Abdruc k wichtiger , thematisc h einschlägige r Beiträg e de r 
Kolloquie n z u m 500. Geburts ta g T h o m a s Müntzer s un d z u m 200. Jahresta g de r 
Französische n Revolution 1 8 . Ferne r finden  die Beiträg e de r XV Gesamtstaatlichen 
Fachtagung der Deutschlehrer und Germanisten der CS SR  Aufnahme . Di e brücken verzeich -
ne n darübe r hinau s imme r wiede r Einzelstadie n zu weniger bekannte n Repräsen -
tante n de r deutschböhmischen , deutschmährische n sowie de r Prage r deutsche n 
I i teratur , so zu Kar l Brand 1 9 , H e r m a n n G r a b 2 0 , O t t o Pick 2 1 , Ferdinan d v o n Saar 2 2, in 
spätere n Jahrgänge n dan n zu Josep h Rank 2 3 , Morit z Ha r tmann 2 4 , E rns t Weiß 2 5 , 
wobe i auc h de r slowakische Bereic h nich t vernachlässig t wird 2 6. Dazwische n er-
scheine n abe r auc h imme r wieder Arbeite n zu r „sudetendeutschen " Literatur , so zu 
Jose f Mühlberger 2 7 , zu r Grenzlanddichtun g (womi t die brücken scho n zu D D R -
1 7 K r o l o p , Kurt : Wechseldaue r der Schwierigkeite n beim Schreibe n von Satire . Traditions -
wahl un d Zeiterfahrun g im Frühwer k von Kar l Kraus , brücken (1985/86 ) 5-35 . — L o u ž i l , 
Jaromír : Kar l Krau s un d die Tschechoslowakei . Zu r Rezeptio n der Letzten Tage der Mensch-
heit, brücken (1985/86 ) 36-45 . 
1 8 Unte r andere n L o u ž i l , Jaromír : De r Widerha ü der Große n Französische n Revolutio n in 
den Böhmische n Ländern , brücken (1988/89 ) 147-152 . -  V á c l a v e k , Ludvík: Widerhal l des 
antinapoleonische n Kampfe s in der deutsche n Literatu r in Olmütz . brücken (1988/89 ) 153— 
158. 
1 9 F i a lová , Ingeborg : Da s Vermächtni s Kar l Brands , brücken (1985/86 ) 142-147 . 
211 T o p o l s k á , Lucy: Herman n Gra b un d seine Prage r Welt von gestern , brücken (1985/86 ) 
148-154 . 
21 M a r e š o v á , Eva: Ott o Pick un d Otoka r Březina , brücken (1985/86 ) 87-95 . 
2 2 F a s o l d , Regina : Ferdinan d von Saar: Doktor Trojan. Ein e Interpretation , brücken (1988/89 ) 
88-104 . 
2 3 Maid l , Václav: Josef Rank . Ein vergessener Autor aus dem Böhmerwald , brücken 
(1991/92)83-92 . 
2 4 H ö h n e , Steffen: Morit z Hartmann s Krieg um den Wald.  Zu r Hterarische n Verarbeitun g von 
Vormär z un d 48er Revolution , brücken (1996) 171-188 . 
2 5 L ü e r , Edwin : Balzac-Lektür e bei Erns t Weiß, brücken (1997) 93-105 . -  D e r s . : Zei t un d 
Zeitung . Übe r eine Paraüel e zwischen Erns t Weiß, Leo Perut z un d Thoma s Mann , brücken 
(1997) 107-114 . 
2 6 Zuletz t G l o s i k o v a , Viera: Deutschsprachig e Literatu r aus der Slowakei in den 30er Jah -
ren des 20. Jahrhunderts , brücken (1997) 123-138 . 
2 7 Siehe vor aUem die fundiert e Srudie von Michae l Be rge r : „Von einem Verbot meke r 
Büche r ... ist aber nich t die Rede" . Josef Mühlberger s PubHkationsnöt e in den Jahre n 1933— 
1938. brücken (1987/88 ) 1—26. — Berger ha t diese Themati k in den brücken von 1994 wieder 
aufgegriffen: Ders. : „Ic h fühle, daß sich in dem , was mir geschieht , eine ewige Tragik voü-
zieht " Josef Mühlberger s Schicksalsweg in den späten 30er Jahre n bis zur Aussiedlung aus 
der Tschechoslowake i 1946. brücken (1994) 29-58 . 
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Zeite n in weni g genehm e Bereich e vordringen) , zu r Literatu r im Schatte n von Tbe -
resienstadt 2 8 . I n de r linguistische n Sektio n überwiege n Arbeite n zu r historische n 
Grammatik , zu r kontrastive n Sprachbetrachtun g un d Arbeite n zu Frage n de r 
Sprachvermitdung . Er inner t sei hie r an die vielfältigen Beiträg e v on Mari a Papsono -
vá ode r Václav Bo k zu mittelalteriiche n Handschriften , an die sprachhistorische n 
Arbeite n v on E m ü Skála, Jaromí r Povejšil, Zdeně k Masařik . 
Di e schwierigen Nachwendezei te n erlaubte n erst 1991/9 2 un d dan n wieder 1994 
ein Erscheine n de r brücken. D e r notwendig e Generationswechsel , die beruflich e wie 
privat e Unsicherheit , die struktureUe n Wandlunge n un d Reforme n im Hochschulwe -
sen, nich t zuletz t die neue n ökonomische n Zwänge , Heße n es in de r Wendezei t als 
äußers t schwierig erscheinen , ein Germanistische s Jahrbuc h aufrech t zu erhalten . 
E i n erste r Neuanfan g wurd e mi t de m deutsch-tschechoslowakische n Germanisten -
treffen 1992 in Passa u markiert 2 9 , doc h auc h die brücken fande n glücklicherweis e ein e 
Fortsetzung . 
Di e Umbruchsi tuat io n spiegelt vor aüe m de r sechst e Ban d un d zugleich erst e de r 
neue n Folg e 1991/9 2 wider , de r in ein e Phas e de s Übergang s fäUt un d de r noc h v on 
eine r starke n Divergen z unterschiedhchste r Beiträg e geprägt ist. N e b e n Aufsätzen zu 
Kafka erscheine n vor aUe m Arbeite n zu r PubHzisti k in Böhmen , au f die aUerding s 
scho n zuvo r imme r ein starke s Interess e gelegt wurde 3 0 . So finde n sich Analysen zu 
de m v on Pau l Aloys Kla r herausgegebene n Jahrbuc h Libussa31, zu de n Kritischen Blät-
ternfür Literatur und Kunst32, zu r Wochenschrif t Selbstwehr33, zut Zeitschrif t Der Erker 
3 4 , zu Mühlberger s Witiko  3 5 un d zu m Philosemiten 3 6 . Als Herausgebe r firmieren  seit 
de r N e u e n Folg e de r langjährige Redakteu r (un d Gründer ) Michae l Berger sowie de r 
Prage r Germanis t Kur t Kro lop , 1994 trit t für die mittlerweü e unabhängig e Slowakei 
2 8 Vác l avek , Ludvík: Zu r deutschsprachige n Literatu r des Widerstande s 1939-45 in der 
Tschechoslowakei , brücken (1985/86) . — K á r n ý , Miroslav/Václavek , Ludvík: Ott o Wolfs 
Tagebuc h 1942-1943 . brücken (1987/88 ) 133-144 . -  Bischof , Eric h Arnold/Seehase , 
Ilse: Einige Gedanke n über das ČSR-Asy l 1933-1939 . brücken (1987/88 ) 145-156 . 
2 9 Di e Beiträge sind enthalte n in: Germanistentreffe n BRD-ČSFR . 6.-10.10.1992 . Dokumen -
tatio n der Tagungsbeiträge . Hrsg. v. D e u t s c h e n A k a d e m i s c h e n A u s t a u s c h d i e n s t 
(DAAD) , Bon n 1993. 
3 0 M u n z a r , Jtfi: Z u einigen Prage r deutschsprachige n Zeitschrifte n aus dem ersten Dritte l 
des 19. Jahrhunderts , brücken (1985/86 ) 100-106 . -  K ö p p l o v a , Barbara : Di e Kulturrubri k 
der Prager Presse in den Jahre n 1921-1924. brücken (1986/87 ) 72-83 . 
3 1 F a s o l d , Regina : Pau l Aloys Klars Jahrbuc h Libussa (1842-1860) . brücken (1991/92 ) 19-26 . 
3 2 L o u ž i l , Jaromír : Kritisch e Blätte r für Literatu r un d Kuns t (1857-1858) . brücken (1991/92 ) 
27-35 . 
3 3 S p e c t o r , Scott : Di e Konstruktio n eke s jüdische n NationaHsmus . Di e Prage r Wochen -
schrift Selbstwehr, brücken (1991/92 ) 37-44 . 
3 4 S c h i n d l e r , Sabine : Di e Prage r Zeitschrif t Der Erker, brücken (1991/92 ) 45-49 . 
3 5 Be rge r , Michael : Witiko  (1928-1931) . Ein e Zeitschrif t zwischen Provin z un d Metropole . 
brücken (1991/92 ) 51-63 . 
3 6 K r o l o p , Kurt : Sammlungsru f in zwölfter Stunde : Der Philosemit (1931/32) . brücken 
(1991/92 ) 65-76 . 
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die Prešove r Germanisti n Mari a Papsonov á dem Herausgebergremiu m bei, die sich 
durc h kontinuierlich e Arbeiten in den brücken empfahl . 
Un d mit dem 94er Band schein t sich eine neu e Phas e der Kontinuitä t wie Stabüi -
tät abzuzeichnen , was sich auch an dem seithe r verwendete n einheitliche n Layou t 
zeigt. Di e konsequent e Umsetzun g des germanobohemische n respektive -slo-
wakischen Konzepte s trit t nu n deutliche r hervor , mußte n doc h vor 1989 gewisse 
Zugeständniss e thematische r Natu r gemach t werden . Die s betrifft vor aUem Aufsät-
ze zur DDR-Literatu r sowie eine Reih e von Beiträgen zur Linguistik , die sich nu r 
beding t in den avisierten Rahme n einfügten . Di e Integratio n der tschechische n un d 
slowakischen Germanisti k in den internationale n Wissenschaftsbetrieb , jüngere 
KoUegen , die sich in vielfältiger Weise mit den originäre n Theme n der tschechische n 
wie slowakischen Germanisti k beschäftigen , nich t zuletz t international e Konferen -
zen , deren Ergebnisse z.T. in den brücken publizier t werden konnten , belegen die 
neu e Kreativitä t der Germanisti k in den „böhmische n Ländern " wie in der Slowakei. 
1995 erfolgt der Abdruck der Beiträge des internationale n Franz-Werfel -
Symposiums , welches anläßlic h des 50. Todestage s des Dichter s an der Karlsuniver -
sität abgehalte n wurde . Enthalte n sind Beiträge, die sich historisch-biographisc h 
Werfel nähern 37 un d sich dabei insbesonder e auf den Prage r Kontex t konzentrieren , 
so im BHck auf Werfeis Glosse zu einer Wedekindfeier  oder zum Nachlebe n des „Welt -
verbesserers Weissenstein" 38. Ferne r Interpretatione n zu einzelne n Werken wie der 
Stern der Ungeborenen ode r die Blaßblaue Frauenschrift (Edwin Lüer , Han s Wagener) ode r 
zu struktareUe n Aspekten des Werks (Mua n Tvrdik) . Abschließen d Beiträge, die sich 
Frage n der Editio n der Tagebüche r (Karlhein z Auckenthaler ) un d der Überset -
zungsproblemati k (Hanu š Karlach ) widmen , nebst einem faszinierende n Ausbhck 
auf die Beziehun g Werfeis zu seinem Verleger Zsolna y (Murra y HaU) . 
1996 erfolgt der Abdruck der Beiträge eines Koüoquium s zum 65. Geburtsta g des 
Herausgeber s der brücken, Kur t Krolop , in dessen Mittelpunk t logischerweise Kar l 
Krau s (Beitra g von Christia n Wagenknecht ) sowie die Prage r deutsch e Literatu r 
steh t (Beitra g von Ludvík Václavek) -  beides Bereiche , in dene n der Jubüa r Funda -
mentale s geleistet hat , nich t zuletz t in den brücken, erinner t sei nu r an die fundiert e 
Studi e zum Briefwechsel Kafkas mit Müen a Jesenská 39. 
3 7 Hackermüller , Rotraut : Tragödie im Burgenland . Werfel als Chronis t des Schreckens . 
brücken (1995) 77-99. HackermüUe r untersuch t hier die zeitgeschichtikhe n Hintergründ e 
von Werfeis Fragmen t Cella oder die Überwinder. — Ferne r Rodlauer , Hannelore : „De r wer-
dend e Mensch" : Buber, Landaue r und Werfel. brücken (1995) 24-41. 
3 8 Binder , Hartmut : Weissenstein, der Weltverbesserer. Vom Hterarische n Nachlebe n eines 
böhmische n Goldschmiedegehüfen . brücken (1995) 101—165. -  Čermák , Josef: Polemisch e 
Anfange. Werfeis Rezeptio n in der tschechische n Kultur , brücken (1995) 225-233. -  Kro -
lop , Kurt : „Wir aber woüen wieder teilnehme n an Prag". Fran z Werfel und seine Vater-
stadt, brücken (1995) 5-24. -  Reffet , Michel : Fran z Werfel und Fran z Kafka. Ein Prager 
Wohlklang, brücken (1995) 43-64. 
3 9 Krolop , Kurt : Fran k an Emüie , Poseido n an Medusa , Simson an DeHl a oder Die Halb-
scheid eines Briefwechsels, brücken (1994) 3—28. — Erwähn t seien ferner einige der wichtig-
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N e u e thematisch e Schwerpunkt e de r jüngste n Ausgaben büde n Aspekte wie Bo -
hemismu s u n d Landespatriotismus , in dene n Aspekte des über - bzw. a-nationale n 
Zusammenleben s de r verschiedene n Ethn ie n in B ö h m e n (nich t nu r innerhal b de r 
Hterarische n Kreise ) ausgelote t werden 4 0 , Frage n de r deutsch-slawische n Wechselbe -
ziehungen 4 1 , Arbeite n zu Aspekte n de r Wissenschaftsgeschichte , vor aUe m des Pra -
ger linguistische n Zirkels 4 2 . 
Aus heutige r Sicht , davo n geben nich t nu r die brücken Zeugnis , läß t sich glückli-
cherweis e nich t von eine r vierte n He imsuchun g (nac h 1938, 1945/4 8 un d 1968) 
sprechen . N e b e n Kafka erfreue n sich „böhmische " T h e m e n eine s imme r stärkere n 
Interesse s im Fach , Deutsc h als Fremdsprach e hegt m o m e n t a n in Tschechie n 
gleichau f mi t Englisch , international e Kontakt e seiten s de r tschechische n wie slowa-
kische n Germanist i k wurde n geknüpft , ein e jünger e Generat io n v on Wissenschaft -
lern mach t aümähhc h au f sich aufmerksam . Di e brücken werde n zitiert , für For -
schunge n im Bereic h de r deutschböhmische n Literatu r wie Sprach e büde n sie ein e 
sten Beiträge Kur t K r o l o p s : Ein Manifes t der Prage r Schule . Phüologk a Pragensi a 4/VI I 
(1964) 329-336 . -  D e r s . : Hinwei s auf eine verschoüen e Rundfrage : „Waru m habe n sie 
Pra g verlassen?" Germanistic a Pragensi a LV (1966) 47-64 . -  D e r s . : Zu r Geschicht e un d 
Vorgeschicht e der Prage r deutsche n Dteratu r des „expressionistische n Jahrzehnts" . In : 
Weltfreund e 47-96 . -  D e r s . : Sprachsatir e als Zeitsatir e bei Kar l Kraus . Neu n Studien . 
Berün 1992. -  D e r s . : Reflexione n der Fackel . Neu e Studie n über Kar l Kraus . Wien 1994. 
-  Kafka un d Prag. Hrsg. v. d e m s . un d Hans-Diete r Z i m m e r m a n n . Berlk-Ne w York 
1994. 
K o ř a l k a , Jiří: National e un d regional e Identitä t der Tscheche n un d Deutsche n in den 
böhmische n Ländern , brücken (1991/92 ) 9-17 . -  B e r g e r , Michael : Von der böhmische n 
Heima t ins sudetendeutsch e Grenzland . Differenzierungsprozess e in der deutschböhmi -
schen Dteratu r von 1848 bis 1939. brücken (1995) 241-277 . -  Luf t , Robert : Zwische n 
Tscheche n un d Deutsche n in Pra g um ,1900. Zweisprachig e Welten , national e Interferen -
zen un d Verbindunge n über ethnisch e Grenzen , brücken (1996) 143—169. — H ö h n e , Stef-
fen: Böhmisch e Dörfer , brücken (1997) 5-28 . -  M a i d l , Václav: De r Bote aus dem Böh -
merwald e (1863—1867). Zu r Geschicht e der ersten Wochenzeitun g in Klatovy. brücken 
(1997) 29-44 . 
P o l á č e k , Josef: E k Gedich t von Josef Svatoplu k Macha r in Egon Erwin Kischs Überset -
zung, brücken (1988/89 ) 43—59. — S t r o m š í k , Jiří: Di e Tscheche n un d Rilke. Zu r Rilke-
Rezeptio n in der tschechische n Kultur , brücken (1996) 47-56 . — B e c h e r , Peter : Jarmü a 
ode r das Büd der Tschechen . E k Beispiel aus der Prage r deutsche n Literatur , brücken 
(1996) 197-206 . -  N e k u l a , Marek : Theodo r Lessing un d seine Rezeptio n in der Tsche -
choslowakei . Mi t einem Anhang : Korresponden z von Lesskg, Dem i un d KytHcová . brücken 
(1996) 57-103 . -  D e r s . : Theodo r Lessing un d Ma x Brod . E k e mißlungen e Begegnung. 
brücken (1997) 115-122 . 
E h l e r s , Klaas-Hkrich : Henri k Becker . Zu r Erinnerun g an eine Randfigu r des Prage r 
Linguistik-Zirkels , brücken (1994) 153—187. — D e r s . : Deutsc h un d Französisc h als tschechi -
sche Wissenschaftssprache n in der Erste n RepubHk . Di e Sprache n des Prage r Dnguistik -
Zirkels . brücken (1996) 105-133 . -  D e r s . : Di e Slavische Rundscha u 1929-1940 . Portrait , 
Program m un d Entwicklun g einer Prage r Zeitschrift , brücken (1997) 149-204 . 
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unverzichtbare Materialsammlung, die zudem, dies betrifft die Neue Folge, leicht 
zugänghch sind43. 
Zieht man ein Resümee zwischen alter und neuer Folge der brücken, so scheint 
sich eine stärkere Orientierung auf das ursprünghch angestrebte Konzept zu erge-
ben, ferner zeichnet sich eine Verlagerung auf Hterator- wie kulturwissenschafthche 
Bereiche ab, womit die interdiszipHnäre Tradition der brücken noch stärker herausge-
steUt wird, fanden sich doch unter den Beiträgern immer auch Historiker, Philoso-
phen und natürlich Bohemisten wie Slawisten. Der bis 1989 so stark vertretene Be-
reich der Sprachwissenschaften nimmt quantitativ deuthch ab, was teilweise sicher 
durch den WegfaU der DDR-Linguistik verursacht ist, haben doch immer wieder 
renommierte ostdeutsche Linguisten Beiträge für die brücken verfaßt, erinnert sei an 
den Fachsprachenforscher Lothar Hoffmann, an Wolfgang Fleischer und Irmhüd 
Barz (Wortbüdung), Dieter Nerius (Orthographie), die Grammatiker Gerhard Hei-
big, Dieter Viehweger, Günther Starke und andere. 
Methodisch scheint sich eine allmähliche Abkehr von rein Hterarhistorisch-
enzyklopädischen zu stärker interpretativen Ansätzen zu voUziehen wie auch kultur-
und medienwissenschaftliche Betrachtungen Eingang finden. Es bleibt zu hoffen, 
daß die brücken sich künftig noch intensiver an den aUgemeinen methodischen Dis-
kussionen im Fach Germanistik beteiligen, ohne dabei ihren originären Anspruch — 
die „Germanistik" der böhmischen Länder sowie der Slowakei — zu vernachlässigen. 
Wünschenswert wäre sicher auch eine Beteiligung an der historischen Aufarbeitung 
der Fachgeschichte, der in jüngster Zeit vermerkt das Interesse gut. Gerade ange-
sichts der jahrzehntelangen Paraüehtät einer deutschböhmischen wie tschechischen 
Germanistik sind vielfältige germanobohemische wie auch nationalgermanische 
Traditionen aufzuspüren, die nur zu oft in Vergessenheit gerieten44. Denn, wie schon 
der Doyen der Prager Germanistik, Eduard Goldstücker, richtig erinnert: „In Böh-
men war es nie einfach, Germanistik unpolitisch zu betreiben. Die tschechisch-
deutschen Spannungen Heßen dies kaum zu, und nur herausragende Persönlichkeiten 
konnten sich in gewissen Intervallen des Mißbrauchs ihres Wissens erwehren." 45 
43 Der DAAD schickt jeweils ein kostenloses Exemplar an jede deutsche UniversitätsbibHo-
thek, ferner an die FachbibHotheken Germanistik sowie die germanistischen FachbibUothe-
ken k Tschechien und der Slowakei. Darüber hinaus können EkzeHnteressenten Exempla-
re direkt beim DAAD anfordern. 
44 Neben der erwähnten Gründung des Euphorion in Prag soUten vor aUem die Beziehungen 
zwischen den beiden Prager „Germanistiken" berücksichtigt werden. Einen ersten Ansatz 
bot ein Symposium der Prager Rilke-Geseüschaft zu Arnošt Kraus, dessen Beiträge k Kür-
ze in der Zeitschrift Ianua erscheinen werden. AUerdings finden sich auch in den bisherigen 
Bänden der brücken eine Reihe einschlägiger Ekzelstudien, z.B. Mourkova, Jarmüa: Von 
Paul Eisner zu Pavel Eisner. Einige von der Korrespondenz Pavel Eisners mit Otokar Fi-
scher inspirierte Gedanken, brücken (1988/89) 11-24. 
45 Goldstücker: Prozesse 285. 
